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Koprnhagen 14 November
Punkt angelangt

ie Erſtürmung von Vpern
Londoner Privatnachrichten melden Der Kampf iſt an einem kritiſchen

Südlich VYpern waren die Engländer heftigen Angriffen der Deutſchen ausgeſetzt Die Ver
luſte ſind beiderſeitig in den verzweifelten Kämpfen groß Die letzten Nachrichten von der Front beſagen daß
die Deutſchen Mittwoch nacht mit bedeutenden Kräften in Ypern eindrangen
gelang es ihnen bis zu den Laufgräben der Verbündeten vorzugehen ohne daß dies die Angegriffenen merkten
Es kam zu heftigen Kämpfen während beſtändig neue deutſche Truppenmaſſen auftauchten

Bei dem herrſchenden Sturm

Zuletzt gelang es
den Deutſchen die Reihen der Verbündeten zu durchbrechen und an Jpern einzudringen wo der heiße
Kampf fortgeſetzt wurde worin dem Bajonett die Hauptrolle zufiel

Genf 14 November

L

L
Eine Pariſer Privatdepeſche meldet daß ſich die Vperner franzöſiſch engliſche Garniſon von unſeren Garde

truppen und anderen deutſchen Abteilungen in der Nacht überrumpeln ließ

Von Ypern zum Aermelkanal
Kopenhagen 14 November

Front beunruhigende Nachrichten und bereitet allmählich auf das Anvermeidliche vor
Der rechte deutſche Flügel erhält unausgeſetzt neue Verſtärkungen und Artillerienachſchübe
ſtehen die Engländer dem Feinde in Stärkeverhältnis von 1 zu 10 gegenüber

D Red Die Verbündeten halten eine ſtark verſchanzte Linie weſtlich
Heute war der Kanonendonner bereits in St Pol und Amgebung

wären die Engländer längſt fortgefegt
von Dixmuiden Ypern Lille und Arras inne

Der Kampf tobt jetzt auf der geſamten Strecke von Nieuport bis Arras
N

zu hören
ſchloſſen koſte es was es wolle einen Hafen im Aermel Kanal zu erobern

Kopenhagen 14 November
meldet aus Rotterdam Die Deutſchen ſetzen ihre
Angriffe ung ufhörlich Tag und Nacht in der Rich
tung ſüdlich von Roulers fort Sie ſperrten die Haupt
wege nach Blankenberghe Zeebrügge und Liſſeweghe
um eine Umgehung durch die ausgeſtreckten engliſchen
Linien zu verhindern Von Gent und von Süden kom

n ſtändig Verſtärkungen Pferde und Mannſchaften
machen gewaltige Anſtrengungen um ſchwere Geſchütze

zu br ingen D D eut ſchen mathen ung uftzt du urch ſchwere Artillerie

Der hell giſche L riegs
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Belgiſch engliſche Differenzen
Hamburg 14 November Den Hamburger Nach

tichten wird ans Brüſſel gemeldet Aus beſter
Onelle kann beſtätigt werden daß zwiſchen Bel
gien und England ſehrernſte Differenzen
beſtehen Es heißt daß jerer perſönliche Verkehr
zwiſchen König Albert und der engliſchen Heeresleitung
aufgehört hat Der König wünſcht eine direkte Ver

je leiſten wollen
e ausgebrochen ſein

Die Nationaltidende ſtändigung mit Dentſchland was England unter allen
Umſtänden zu hintertreiben ſucht V Z

Das Ringen um Nanehy
3Rotterdam 14 November Die Times meldet ausd cy Die Stadt Sam pigny wurde neuerdi ings

on den Deutſchen aus dem nahen Fort Camp des Ro
ma ins heftig beſchoſſen Die Bevölkerung floh mit ihren
e lends gepackten Habſeligkeiten nach Com mercy Auch
das Dorf Mécri n am öſtlichen Maas ufer wurde zu
glei icher Zeit beſchoſſen und zerſtört Eine Anzahl klei
nerer Dörfe r wie Koeur Bis lée Han Ailly und Braſ
ſeite welche auf be den Maasufern liegen wurden ebenfall verwüſtet und ſind jetzt nur noch auchende Trüm

merhaufen LDas ſtegreiche Vordringen der

Deſterreicher in Serbien
Wien 14 November Vom ſüdlichen Kriegsſchau

platz wird amtlich unterm 14 November gemeldet Die
eigenen Verſtärkungen ſtießen nordweſtlich von Val
je wo auf ſtarken Widerſtand Auch erſchwerie der
durch Lehm und Schnee grundlos gewordene Boden die
Fortbringung der eigenen Artillerie Trotzdem gewan
nen alle Kolonnen Raum nach vorwärts eroberten
mehrere wichtige Poſitio nen und erreichten die
Linie Skela an der Save bis ſüdlich Koceljeva in ſüd
weſtlicher und ſüdlicher Richtung bis an die Drina Es
wurden zahl reiche Gefangene gemacht die aus

Serben bei Valjewo ernent Widerſtand
Jn einigen Regimentern ſoll Menterei

Jn den letzten Kämpfen wirkten u
die Monitore Körös Maros und Leitha erfolgreimit Sie unterſtützten das ſiegreiche Vordringen unſerer
Truppen längs der Save durch vernichtendes Feuer in

ſagten daß die

die Flanke des Gegners W T B
W T P Wien 14 Nove mbe r Amt ich wird verlautbart Auf dem woxdöſtli chen Kriegsſchauplatz wurde
an unſerer Front auch geſtern n i ch t gekämpft

Der Stellve rtret er des Che des Generalſtabes
p Hoefer G cneratmajor

Günſtige Wirtſchaftsverhättniſee Hſterreichs

Wien 14 November Der Direktor der Verkehrsbank Broch hi elt heut e einen Vortrag über den Krieg
und ſei ne Wir kung auf die finanziellen und wirt ſchaf t
ichen Verhältniſſe der Monarchi e Er führte aus Der
Beginn des Krieges traf OeſterreichUngarn in einer
finanziell günſtigen e itugtion Die Wiener Banken
verfügten über ein ei genes Vermögen von 1,3 Milliar
den und repräſentierten mit den Einlagen eine Ka

pitalsmacht von nahezu ſechs Milliarden wozu noch die
Milliardenziffern der von den Vertretungen der Pro

vinz und Ungarns angeſammelten Kapitalien kommen
Peſſimismus iſt in der Beurteilung des öſterreichiſch
ungariſchen Geldmarktes durchaus ungerechtfertigt Die
Noten der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank ſind voll
ſtändig vollwertig Das Schlagwort der wirtſchaftlichen
Boykottierung braucht niemand zu ſchrecken da der Ex
port der Monarchie nach England Rußland und Jran kreich bei weitem nicht ſo groß iſt wie jener nach Jtalien

und weſentlich kleiner als der Export nach der ch veiz
Rumänien und der Türkei

Neue Erfolge der Türken
W T Konſtantinopel 14 NovemberAmtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier Unſere

Truppen haben die Stellung von Kotur in der perſiſchen
Provinz Aſerbeidſchan beſetzt die bisher von den Ruſſen
gehalten war Dieſe wurden geſchlagen und flohen Heute
haben leichte Gefechte zwiſchen unſeren verfolgenden
Truppen und ihrer Nachhut ſtattgefunden Die Kämpfe
bei Köpriköj waren ſehr heftig Unſere Truppen zeigten
eine wirklich außergewöhnliche Tapferkeit Eins unſerer
Regimenter machte drei Bajonettangriffe gegen die Höhe
1905 in deren Verlauf der Kommandeur uns die meiſ en
Offiziere eines Bataillons fielen Endlich drangen unſere
Truppen mit einer Tapferkeit die auch in der ruhm
reichen ottomaniſchen Geſchichte ehrenvoll hervortreten
wird in dieſe Stellung ein Nicht ein Mann von der
feindlichen Beſatzung dieſer Höhe iſt enkkommen Unter
der ſehr großen Beute befindet ſich viel Befeſtigungs
material

Gegen die bei Fau an der Küſte der Provinz Vaſ
ſora gelandeten Engländer wurde ein heftiger Angriff
unternommen Von den Engländern fielen 60
Engliſche Truppenaufgebote für Aegypten

Köln 14 November Ein Telegramm der Köln
Ztg aus Rom berichtet Heute aus Neapel eingetrof
fene Reiſende berichten aus Alexandrien daßgroße Tr uppengufgebote in allen Hafenſtädten
Aec ayptens befinden wo Feberhaft an den Verteidi
gungs werk gearbeitet wird Die Araber ſollen ſich
vorl läufi g noch ruhig verhalten werden aber gemein
ſchaft iche Sache mit den Türken machen ſobald es dieſen
gel ungen iſt in Aegypten einzudringen
Bevorſtehende Beſchießung von Beirut

Rom r November Jn Beirut wird eine Be
ſchiesung befürcheet Hafen wurden Schiffe verſenkt Die L Jewehner üchteten ins Jnnere wohin auch
die waffenfähigen Angehörigen der feindlichen S Staaten
gebracht werden Der ruſſiſche Generalkonſul mußte
unter Bedeckung nach Damaskus der franzöſiſche Konſul

Der Kriegsberichterſtatter der Pariſer Jnformation ſendet von der
Er berichtet unter anderem

An einigen Stellen
Bei ſolcher Aebermacht

Die Deutſchen ſind ent

von Jaffa nach Jeruſalem gehen der engliſche Konſul
konnte noch Cypern und Rhodos erreichen V

Japaner in Oſtpreußen gefangen
Junſterburg 14 November Anläßlich der Kämpfe

die ſich in der Gegend von Eydtkuhnen und Stallupönenentſpannen ſind von deutſcher Seite zahlreiche e
fangene gemacht worden Wie der Korreſpondent der

durch eigenen Augenſchein ſich überzeugen
konnte befinden ſich unter dieſen Gefangenen auch
Japaner Sie tragen die japaniſche Uniform Ver
wechſelungen mit mongoliſchen Truppen erſcheinen dem
nach ausgeſchloſſen Es wurde auch von deutſchen Offi
zieren und Soldaten beſtätigt daß dieſe Gefangenen
Japaner ſeien und zwar handelt es ſich um Artille
r die auf ruſſiſcher Seite die Geſchütze bedienen

Deutſche Kriegsſchiffevor Valparaiſo
Paris 14 November Nach einer Meldung aus

Valparaiſo vom 11 d M ſind dort zwei deutſche
Kriegsſchiffe eingetroffen W T

Der engliſche Milliardenkredit
Amſterdam 14 November Aus Londan wird

offiziell mitgeteilt daß die Regierung einen Kredit
von 225 Millionen Pfund lviereinhalb Mil
liarden Mark beantragt hat zur Deckung der Kriegs
koſten Dieſe 225 Millionen Pfund dienen 1 zur
Deckung der Auslagen der Heeresmaſſen bis zum
31 März 1915 2 zur Deckung der kolonialen Anleihen
3 zur Deckung des Vorſchuſſes von 3 Millionen i V und
an Belgien 4 800 000 Pfund an Serbien 5 zur Deckung
der den Gemeinden in England entſtandenen Kriegs
Unterſtützungskoſten W T

Beſchießung von Minen
Amſterdam 14 November Nieuws van den Dag

meldet Das holländiſche Kriegsſchiff Zeehond das mit
dem Aufſpüren und Vernichten treibender Mincn e in der
Nordſee betraut iſt brachte vor der öſtlichen Mündung
der Weſtſchelde eine Mine durch Gewehrſchüfſe
zum Sinken Der Kommandant der niederländiſchen
Kriegs ch ffe Torpedoboote und anderen Marinefahr
zeuge hat Auftrag gegeben treibende Minen denen ſie
begegnen durch Gewehr oder Geſchühfeuer in den
Grund zu bohren W T

Aus der feindlichen Lügenfabrik
Berlin 14 November Die Nachricht ausländiſcher

Blätter daß einer der deutſchen 42 ZentimeterMörfer explodiert ſei und daß die Exploſiongroßen Schaden angerichtet habe iſt i C feſt
geſtellt wird vollſtändig erfunden T B
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vom 14 November 1914
Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe folgend werden wir

mal jelmäßig an dieſer Stelle die amtlichen Be
richte der deutſchen Heeresleitung wie beſonders wich
tige nachmittags zuvor bereits eingegangene Meldungen
von den Kriegsſchaupläden wiedergeben

W T Großes Hauptquartier 14 No
ämpfe in Weſtflandern

an in den letzten Tagen behindert durchu Wetter n Angriffe
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Oberſte Heeresleitung
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MNtpreußen
Von Major a D M v Schreibershofen

Werden die Ruſſen nach Oſtpreußen kommen
wird ſich die Verwüſtung der Grenzbezirke wiederholenwie ſie zu Beginn des Krieges ſtattgefunden hatte 2

Das ſind die r die heute Tauſende und aber Tau
ſende bewegen Aller Blicke ſind nach der Cieh Sen
Grenze r wo ſüdlich der Bahnlinie Eydtkuhnen
Jnſterburg bis zum Nordrand der Maſuriſchen Seen
neue Kämpfe mit den r im Gange ſind Man
kann natürlich auch noch kein Urteil darüber fällenwie dieſe Kämpfe verlaufen werden dazu fehlen auch
alle Unterlagen über die h u Stärkeverhält
niſſe Aber trotzdem ſprechen viele Gründe dafür daß
es auch diesmal gelingen wird den ruſſiſchen Angriff
erfolgreich rung en

Eine halbamtliche Auslaſſung erklärt ausdrücklich
zwar das Ueberſchreiten der Grenze durch feindliche

lbleilungen nicht ganz vermeiden laſſe daß aber
eine Beſorgnis für die ganze Provinz Oſtpreußen grund
los ſei eſe Erklärung von unterrichteter Stelle
iſt auf Grund genauer Kenntnis aller einſchlägigen Ver
e erlaſſen und muß volles Vertrauen bean
pruchen Es iſt auch nicht anzunehmen daß ſehr ſtarke
ruſſiſche Kräfte gegen Oſtpreußen angeſetzt ſein ſollten
Die Hauptkräfte ſtehen in Polen und Galizien einem

ar freiwillig surſidaezggenen aber noch ganz unge
nen und in ſeiner Widerſtandskraft gänzlich unge

rochenen Gegner gegenüber der ſogar kurz vorher an
verſchiedenen Stellen bedeutende Erfolge erzielt hatte
Dieſer befindet ſich zudem in einer e r ſehr

nſtigen mit allen Mitteln der Kunſt und Technik ver
tärkten Stellung die angegriffen werden muß che eine
andere Marſchrichtung eingeſchlagen werden kann Den
Ruſſen ſteht alſo eine außerordentlich ſchwierige Auf

bevor zu der ſie alle ihre Kräfte zuammennehmen werden Einen Erfolg werden ſie ſich
nur verſprechen können wenn ſie dabei über eine be
deutende numeriſche Ueberlegenheit verfügen Es iſt
nicht wahrſcheinlich daß ſie entgegen allen militäi Grundſätzen ſich an der n Stelle

geſchwächt haben ſollten nur um in W penſe
r ruppen eindringen zu können und ſich

3 da d e ſthſg zu ſichern ſo wünſchensweri
chen Ziele und Beſtrebungen ſein

e

s kommt ferner die Qualität der Truppen in Be
tr Dieſe iſt im Lauf2 der Zeit immer geringer ge
worden und müßte es ſein wenn man die bisher ein
en Verluſte berückſichtigt Nach der amtlichen

tſchen Statiſtik rm die Zahl der ruſſiſchen

Ge n a ſiziert i en en öſterreichiſchen Angaben iziere un92 727 Mann Das gibt zuſammen rund 7000 Offi

denke an die

iere u ant mit inb e i
ten wird an kanni Wir Mann men de d Gee von vollen zehn Armeekorps u kommenoch die vielen Verluſte an Toten und Verwundten

n

Ein s er hatte ſchon vör gnigerſZeit die ruſſiſchen Geſamtverluſte auf 1 150 000
rechnet Dieſe Verluſte haben naturgemäß den beſten
Teil an aktiven Mannſ und jungem Erſatz be
troffen terer Jahrgänge und ganzDurch Einſtellunkurz ausgebild ter Mannſchaften iſt der innere Wert

des Heres bedeutend geſunken Man darf dies nicht
etwa mit den deutſchen Verhältniſſen vergleichen weil
die Intelligenz der Bevölkerung eine ganz verſchiedene
iſt Der deutſche Rekrut kann in viel kürzerer de aus
gebildet werden wie der ruſſiſche Und dann die Offi
ziersverluſte Allein 4000 gefangene Offiziere

8her iſt es auch in der letzten Zeit immer noch
gelungen die ruſſiſchen vngriſe zurückzuweiſen Man

n Kämpfe der deutſchen Waffen
bei Auguſtow Schirwindt und kürzlich noch am Wyſztyter
See Nach alledem kann man wohl hoffen daß es auch
jetzt wieder gelingen wird die ruſſiſchen Angriffe
zurückzuſchlagen

Verdun
Von Generalmajor z D von Gersdorff

Da gerade bei Verdun ſich wichtige Ent
ſcheidungen vorzubereiten ſcheinen werden die
nachfolgenden Ausführungen wohl gegenwärtigbeſonders willkommen ſeſu Die Schriftl

oken Als die Franzoſen nach dem Frieden von
Frankfurt im Jahre 1871 daran gingen ihre Armee und
ie Landesverkeidigung umzugeſtalten lebten ſie der

Ueberzeugung daß ihnen im Zukunftskriege gegen
Deutſchland nichts übrig blieb als die verteidigumngsweiſe
Kriegsſührung Daher kam vor allen Dingen die Siche
run Grenzen durch fortifikatoriſche Verſtärkungen
in tracht Jn erſter Linie die Sicherung der Lücke
zwiſchen Belgien und den Vogeſen Hier galt es der be
feſtigten Moſellinie Metz und Diedenhofen gegenüber
ein Gleiches zu tun Hinter der Moſellinie von der
Grenze war der Aufmarſch der Deutſchen zu vermuten
mithin die Magslinie als Sicherung des eigenen Auf
marſches von der Natur Jhre Befeſtigung
wurde ſomit beſchloſſen Jm Anſchluß an ſie der äußere
Befeſtigungsring Frankreichs im Norden von Lille über
Maubeuge im Süden Epinal und Belfort An der
Maas am rechten Flügel Neuſchateau im Zentrum die
große Gürtelfeſtung Verdun am linken Flügel Meziès
res Zwiſchen Neufchateau und Verdun bis in die
Gegend des Zuſammenfluſſes der Meurthe und Moſel
vorgeſchoben dort liegt das Fort Fronard die Gürtel
feſtung Toul und die befeſtigten Stellungen bei Nanch
Zwiſchen Verdun und Mezières vorgeſchoben und an
die belgiſche Grenze angelehnt Montmedy zwiſchen Toul
und Verdun an beiden Seiten der Maas in Schußver
bindung eine Vorſperre von neun Forts von denen das
bedutendſte das Fort des Romains bereits in deutſche
Hände fiel Weiter ſind die feſten Longwy an
ber Luxemburger und Montmedy an der belgiſchen Grenze
z nennen re als Sperre der Bahnen von Luxem
hurg nach Frankreich Montmedvy als Sperre der Bahn
Luxemburg Mezières

Verdun ſperrt die Bahn Meh Chalons ParisToul die Bahnen Metz und Straßburg Paris Mit
hin wirken Toul und Verdun da die Rieſenarmeen der
Jetztzeit mit ihrer Zu und Abfuhr an Bahnlinien ge
bunden ſind leich als Ausfallstore über Flußlinien
wie als Bahnſicherungen an beſonders gefährdeten
Stellen

Der gegenwärtige Krieg im Weſten begann nach
kurzen Jnkermezzos bei Mülhauſen im Oberelſaß und
bei n mit der franzöſiſchen Offenſive aus Fran
zöſiſch Lothringen in das deutſche Gebiet zwiſchen Metz
und den Vogeſen Nach glücklicher Abwehr gelang es der
Armee des Kronprinzen von Bayern zur Offenſive über
ugehen die mit dem Rückzug der Franzoſen hinter
ancy und hinter die beſeſtigte Maaslinie ihr Ende

fand Seitdem iſt dieſe Armee mit den Feſtungen Toul
und Verdun beſchäftigt Nunmehr aber ſcheinen die
aktiven Verteidiger Verduns zur Ruhe gebracht und in
den Feſtungsgürtel hineingeworfen zu ſein

Verdun die alte Teilungsſtadt von 876 wo ſich die
nationale Scheidung von Deutſchland und Frankreich

Nach der 6chlacht am Vysztyter See

1 Drei Pfälzer gegen ein Koſakenregiment
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab S Kriegsberichterſtatter Herx Rudolf v r
chickt uns aus dem Hauptquartier im Oſten
olgenden Bericht vom 11 November 1914

Aus dem Hauptquartier im Oſten 11 November
z inem jener Rückzüge die nicht durch die Gewalt

der Wa ſondern dar geren e Erwägungen be
dingt werden kamen drei Pfaälzer die ihre letzte Arbeits
ſtätte in ein norddeutſches Regiment verſetzt hatte ſpät
am 5 November in den Unterſtand den ſie am frühen

Morgen e hatten Sie trafen darin einige
er Verwundete die ſich während des Kampfes hier

r zurückgeſchleppt hatten und nun in der kalten Nacht
uft entſetzlich froren Einer der Pfälzer hatte am Tage

vorher ſeiner Speiſekammer ein Weißbrot zugelegtauch war er im Beſitze einer Tüte gemahlenen Kaffees

und machte ſich nun ſogleich daran den Verwundeten
einen warmen Trunk zu bereiten worauf er mit ſeinen
Kameraden Stroh zuſammentrug um ſie zu bedecken

egiment war im Schutze der Nacht weſtlich auf
Stallupönen marſchiert Meine Pfälzer denken aberder Ruſſe wird ſich wohl ſtill halten pieſe Nacht Wollen

auch ein paar Augen voll Schlaf nehmen Jn der
Morgendämmerung wird noch ein Kaffee gebraut und
dann abmarſchiert Es iſt unheimlich ſtill auf dem

e links auf den endloſen ſumpfigen Wieſen liegt
ebel Zwei der Verwundeten können mit eigenen

Kräften gehen der dritte mit n krgrns So trotten
ie auf der baumloſen Straße hin ohne vor ſo oder
inter ſich etwas von Truppen zu ſehen Langſam geht

es nur vorwärts Es müſſen Pauſen gemacht werden
Endlich kommt ihnen ein Fuhrwerk entgegen Eines

e winzigen ruſſiſchen Bauernwägelchen von einem
leinen Pferde gezogen Das Bäuerlein muß wenden

die Verwundeten werden auf den Wagen geſetzt die Tor
niſter dazu gelegt Jetzt geht es etwas flotter Es iſt
aber auch nötig

Aus dem verziehenden Nebel taucht eine Koſaken
patrouille und verſchwindet wieder als zwei blaue
Bohnen hinüberfliegen Kinder das war eine Dumm
eit die mußten wir rankommen laſſen daß wir die
ferde kriegten Nu aber los Paf olk du elzmützeda vorne Das Pferd wird angetrieben S drei

Pfälzer e ſich am Wagen oder hocken auf einer
Kante auf e lange das leihen n hält Und haltenſcharfe Umſchau nach den koſakiſchen Strauchrittern
Kinder eßt das Brot auf iſt ungewiß wie langeman noch in Ruhe kauen kann, ruft der Beſitzer des

Brotes den Verwundeten zu Es iſt eine jener unver
wüſtlichen Naturen denen man keine Anſtrengung an
ſieht die immer Vorräte haben ſich zu jeder Patrouille
gert die gegen Geſchoſſe gefeit ſcheinen und in ke ner

eiage den Humor verlieren Seine roten Wangen

e h Morx u wäbres ertn mit ungezählten aſcholls zur Eile ereibtund die Blicke r wieder e die kahle Ebene wan
dern läßt Paſcholl jetzt verflucht hau mal drauf da

vorne Aber das Bauernpferdchen kann nicht ſchneller
Es iſt wie ein flacher Brunnen der alle Tage bis auf
den Grund ausgeſchöpft wird Das Waſſer ſickert ihm
nur tropfenweiſe zu Da hinten vor dem dunſtigen
Himmel aber ſprudelt etwas heran ein breites Ge
wimmel das raſch näherkommt immer breiter immer
beweglicher die Koſaken Was hilft alles Scheltenund reißen das Bauernpferdchen krümmt ſich zur
Seite vor den Schlägen und trottet weiter Die Koſaken

reiten galopp Es iſt eine einfache Rechnung Könnt
Jhr noch ſchieße ruft der Pfälzer den Verwundeten
zu dann macht Euch fertig Die Leute ſtarren in das
aufziehende Wetter auf die am Boden heranbrauſende
Reiterwolke Jſt es nicht Selbſtmord ſich dagegen zu
wehren Mord oder Selbſtmord es iſt faſt ganz
gleich in dieſem Falle Plötzlich Schüſſe Ma

enſeehrſere woher wohin gilt es uns
Nein dort ſeht hin Schon ſtürzen die erſten Pferde
auf dem linken Flügel Und nun iſt es als ob ein
Rieſenſchwert durch die Reiterſchar hinmähte ſo fallen

Und einſie überſchlagen ſie ſich zappeln am Bodenweites Schwer jaßt den rechten Flügel Wie eine zu

ammenklappende Schere ſo arbeiten die beiden Ma
ſchinengewehre einander entgegen Eine zwei Minuten
dann iſt alles geſchehen Hier und da ein wild hin
jagendes Pferd ein davonſtürzender Reiter Auf dem
Boden nur noch ein hilfloſes Zucken vergebliche Ver
7e ſich aufzurgffen Blut und Leben zerrinnen auf
em gefrorenen Boden Zur Rechten raſſeln zwei Ma
ſchinengewehre wie der Wind auf den Weg zu und davon
Ein paar Büſche bleiben zurück Wer
hatte ein Arg gehabt daß der Tod darin lauert Pa
ſcholl jetzt zum Teufel Die Brücke über den Grenz
bach iſt ſchon geſprengt Durch die Furt holpert das
Wägelchen Jn Eydtkuhnen nimmt ein Auto vom
Roten Kreuz die Verwundeten auf und die drei Pfälzer
marſchieren auf Stallupönen zu

Den heißen Kampf am 7 haben ſie auf dem linken
Jägerbataillons mitgemacht Der Ruſſe

atte diesmal keine vorbereiteten Schützengräben und
wollte nicht heran Die Unſeren mußten wieder angreifen i Prangme an die feindlichen Linien heran

arbeiten Man weiß daß zehn Maſchinen ewehre
erbeutet und 4000 Gefangene gemacht haben nicht ohne
eigene harte Verluſte Des anderen Morgens erwartete
man eine Fortſetzung des Kampfes Wir waren etwa
um 9 Uhr in Kaſſuben wo die Artillerie im Begriff
war die Stellung zu a und v vorzugehen

5e eines

Auch die Jnfanterie war überall im Voßßſcken in den
Wieſenſchlünden auf Feldwegen und Rai Die Vorderſten in breiten Schützenlinien die Berglehne hinauf

die hier und da von vereinzelten Waldbüſchen unter
brochen war Wie vor einer Treiberkette gingen die
Haſen auf rannten eine Strecke kreuz und quer über
den Sturzacker und verſuchten dann in verzweifeltem
Rücklauf die Linien zu durchbrechen um zu ihren Woh
nungen elangen In Deſſelwethen weidete dasJungvie u den Wieſen ein Trupp Schafe rannte
über einen Berg und ein ſchönes Rappfüllen hatte ſich
einem Artillerieoffizier angeſchloſſen war von ſeiner
ſchaumbedeckten Stute nicht fortzubringen

Und das Gelände bis Conflans im Oſten ferner nach

endgültig vollzog iſt eines der ſtärkſten Bollwerke Ver
Verteidigung des franzöſiſchen Landes geworden Ver
dun iſt eine Gü ung erſten R Die Stadt

eng welche von der Maas durchquert wird be
i écfe bei dieſer Darſtellung den Angaben des

Hartmannſchen Militärhandwörterbuchs aus einer
baſtionierten Umwallung und einer Zitadelle die nach
Art eines modernen Forts erbaut iſt Jm Norden vor
Verdun in der Nähe der Vorſtadt du Pave liegen die
Forts Belleville und Mont St Mihiel erſteres be

rrſcht den unteren Lauf der Maas und die Bahn nach
Süden Mezières Toul letzteres die Bahn und die
r Heerſtraße nach Metz Beim Fort Belleville be
inden ſich noch zwei Batterien Nördlich trifft

auf die Forts Froide Terre Donaumont und Souvillemit ren Abſchlußbatterien Auf dem rechten Maas
ufer liegen außerdem die Forts Moulinville Landre
court mit Anſchlußbatterien Bois Bourrus Roze
villers mit Anſchlußbatterien Belrupi Vaux mit An

b attgrien Tavannes und Haudainville Als
einere Werke nd zu erwähnen die Zwiſchenpoſten

Sartelles Chana Choiſel und Belle Epine deren jeder
mit zwei Anſchlußbatterien verſehen iſt Hierzu treten
noch die Werke von Pompelle Thiaumont Hardaumont
eruon Bois du Chapitre Baleycourt Germoville

Charvy ſowie die Nebenwerke von Laufse Eix Mane
cel St Symphorion Bois des Sortelles Bruyennes
Montpignon und Ollier Dieſe Werke verteidigen den
Oſten und Süden von Verdun ſie ſichern den Wald
Hauts de Meuſe die Bahn und die Straße nach Metz

man
n n 4

Süden den Kanal und den oberen Lauf der Maas Jm
Süden und auf den linken Maasufer liegen die Forts
Duguy mit 1 und Regret mit 2 Anſchlußbatterien
erſteres beherrſcht das ganze Vorgelände die Bahn und
Straße nach St Menshould Reims uſw Auf dem
linken Ufer mit Forts nach Weſten ſind zu erwähnen die
Forts Chaume mit 2 und Marne mit 1 Anſchlußbatterie
Verdun beſitzt 48 Klm Umfang 16 große Forts 21 ſelb
ſtändige größere Werke und etwa 47 t
größte Durchmeſſer beträgt 15 Klm Die ſchwächſte
Front iſt die nach Frankreich gerichtete Weſtfront welche
bis auf 3 Klm gedeckte Annäherung an die vordere Linie
geſtattet

Batterien der

Eines Freundes ötimme aus der 6chweiz

Den folgenden Brief ſtellt man derMp güligſt zur Verfügung

Als ich mich von Jhnen nach unſerer gemeinſamen
Fahrt von der Schweizer Grenze her Anfang September
in Appenweier verabſchiedet hatte fuhr ich nach Frank
furt a da es mich vor allen Dingen intereſſierte
die Wirkungen des Krieges auf das Leben einer großen
Stadt zu ſehen

Wie ich Frankfurt vorfand brauche ich Jhnen nicht
zu beſchreiben Dieſe vollkommene Ruhe dieſe kalte Ent
ſchloſſenheit und der deutlich wahrnehmbare Wille und
Mut zu den äußerſten Taten verſetzten mich zuerſt in
Staunen da ich der ich aus dem Eilande des Frie
dens kam und mich über die Tatſache des ausgebro
chenen Krieges immer noch nicht zur inneren Ruhe
durchgerungen hatte ganz andere Bilder erwartet hatte
Mein Staunen ging über in Bewunderung Dieſes
Volk erſchien wie ein Held aus dem Heroenzeitalter und
ich mußte mir ſagen daß wohl noch nie die Gedanken
eines einzelnen großen und hochgeſinnten Mannes
kühneren und heldenhafteren Schwung genommen haben
als hier jene von 70 Millionen Menſchen

Vom Kriege ſelber ſah ich genug um meine lebhafte
Sympathie zu Deutſchland zu heißer Liebe um 97

wandeln Wer könnte dieſe Menſchen ſehen ohne mit
ihnen zu fühlen Mit ihnen gleiches Los teilen zu

Jch habe unvergeßliche Eindrücke mit mir genommen und die felſenfeſte Ueberzeugung daß ein ſol

rmches Volk nicht untergehen kann ſondern ſiegen
Nun ſitze ich wieder in meinem Schweizer Heimat

ort fern von den Ereigniſſen die ich doch mit unver
minderter Aufmerkſamkeit verfolge und übe mich in der
neutralen Geſinnung die jedem Menſchen mit warmem
Blut ſo ſchwer fällt Unſer Staat ſelber übt ſeine ſchwere

mit großer Gewiſſenhaftigkeit daß aber wir
eutſchſchweizer jeder einzelne auf eigene Rechnung

aus ganzem Herzen der deutſchen Sache den Sieg wün
ſchen wiſſen Sie bereits Und den Haß den Deutſch
land den Engländern gegenüber empfindet fühlen die
meiſten von uns nach Wie erſtaune ich als

chtes underiwende le Urſache dertetet n wenig Worten tut u eben de
Seine Handelsflotte ſtreckt der te

Gierig wie Polypenarme aus
Und das Reich der freien Amphitrite
Will er ſchließen wie ſein eignes Haus

Vor hundert Jahren ſchon war alſo einer der größten
Menſchen barbariſch genug die Engländer richtig zu
erkennen

Spießgeſellen
Warum ſie ſich kennen lernen ſollten

Da das Kapitel von der Behandlung der Gefangenen
bei uns und im Auslande juſt auf der Tagesordnung
ſteht ſo ſei heute einer benchtenswerten Anregung von
inem aus Ruſſiſch Polen zurückgekehrten preußiſchen

Offizier gedacht
Er erzählte was übrigens ſchon viele berichtethoben die ſich in jenen Gefilden aufhalten mußten

von der aller Beſchreibung ſpottenden Unreinlichkeit in
den ruſſiſchen Orten und namentlich von der Ungeziefer
phage die das Leben dort jedem der an halb zipili
ſierte Verhältniſſe gewöhnt iſt unerträglich macht
Unſere armen Soldaten und Offiziere werden von den
ekelhaften Schmarotzern deren man ſich dort nicht leicht
entledigen kann furchtbar gepeinigt Wie mögen erſtdie deutſchen Gefangenen in Rußland darunter zu leiden

haben ganz abgeſehen von den ſonſtigen körperlichen
und ſeeliſchen Qualen denen ſie ausgeſetzt ſind Da
geht denn die Anregung von der wir ſprechen davon
aus wie gut es andererſeits den feindlichen Gefangenen
bei uns ergeht wie ſie nach Nationen geſondert unter
Landesgenoſſen verkehren Warum wird wenigſtens
dieſe Vergünſtigung nicht aufgehoben warum ſperrt man
unſere verbündeten Feinde nicht nach einem beſtimmten
Syſtem zuſammen ſo ein daß die verſchiedenen Landes
und Volks angehörigen miteinander in enge Berührung
kommen einander genauer kennen lernenſf Warum
nicht Engländer mit verl umpten Ruſſen Tunguſen
ind Samojeden, Belgier mit Senegaleſen Franßgoſen
mit Oſtjaken Tataren und Kalmüken und ähnlichen
Oktoberwieſen und Schaubuden Attraktionen in einem
Gebäude unterbringen Da würden denn doch die
jenigen engliſchen Offiziere denen über dem Dewtſchen
haß noch nicht jedes Schamgefühl abhanden gekommen
iſt große Augen machen wenn ſie ſich ihre Bundes
genoſſen näher beſehen und die beſſeren Franzoſen würden von ihren Mitkämpfern gegen das Karbariſche

Deutſchland weit abrücken und jede kulturelle Gemein
ſchaft mit dem von Unneziefer zerfreſſenem auf tiefſter
Stufe der Lebensführung ſtehenden Bundesgenoſſen
weit von ſich weiſen Noch mehr ſie würden über ihre
Erfahrungen und Eindrücke in ihre Heimat berichten
und mehr als ein gebildeter Engländer und Franzoſe
würde vielleicht ſogar öffentlich die Frage aufwerfen ob
es nötig ob es eines Kulturſtagtes würdig war dieſe
Halbtiere auf Deutſchland zu hetzen und welchen Ruhm
ein europäiſcher Kulturſtaat erringen kann wenn er mit
ſolchen Streitkräften ſelbſt ſiegreiche Kriege führt

Und was dieſe Gefangenen nach Hauſe berichten
müßte ergänzt und in ſeiner Wirkung verſtärkt werden
durch Abbildungen dieſer unappetitlichen wilden Horden
im Verein mit ſteifleinenen Engländern und ebeganten
Franzoſen Vielleicht würde dies das ſtumpfe Gewiſſen
unſerer Feinde doch noch aufrütteln vielleicht würden
ſie den ſittlichen Abgrund erkennen in dem ſie zu ver
ſinken drohen Und wenn das auch nicht der Fall wäre
ſo würde doch der ziviliſierten Welt ſoweit ſie noch mit
den Franzoſen und Engländern ſympathiſiert anſchaulich
vor Augen geführt werden welche Totſünde gegen die
Kultur Europas dieſe ſeltſamen Vorkämpfer der Ziviliſa
tion durch ihre Verbrüderung mit den Gelben Schwar
zen Roten Braunen und Geſprenkelten auf ſich luden

Es wird einſt von denjenigen lle Kulturgemeindie a

u m m J u R n baf orderſchaſt ſo brutal mit Füßen tratem Rechenſchaft gefordert

n 2 7 5 r Perawerden was am ſtärkſten in der Menſchheit wirkt der
Dronn n J rüſchritt r a J v Nertoir e run dirdDrang zum Forthſchritt zur ſitthichen Verſeinerung wir
Rache nehmen an den Völkern die ſich in blindwütigem
Haß gegen ein hochſtehendes Kulturland mit dem Un
geziefer verbündeten

Kilo Pakete an Kriegsgefangene
Berlin 14 November Durch Vermittlung der Poſt

behörden können den Kriegsgefangenen auf dem Um
wege über neutrale Länder Fünflilo Pakete überſandt
werden Es wird auf dieſe Gelegenheit im Hinblick auf
Weihnachten aufmerkſam Auskünfte

Tage zufällig in einer Strophe des Schillerſe

2 Ein Gang über das
Wir gingen über das geſtrige

Hoſekberg von dem man einen der ſchi
teſten Rundblicke genießt die ich in Oſtpreußen bisher
ſah Auch dieſe Kuppe trägt ein kleines Wäldchen das
man in drei Minuten etwa durchreitet
ein verfallener Friedhof mit einem ſchönen Grabmal
aus Sandſtein Darauf geſchrieben Ruheſtätte un
ſerer Kinder Es folgen drei Knaben und ein Mädchen
name mit den Geburts und Todestagen aus den
Jahren 1836 41 Unterſchrift Albrecht Nur ein
Knabe hatte das vierte Lebensjahr erreicht Die an
deren waren im erſten Jahre geſtorben Hier war auch
ein Kampf mit dem Tode ausgefochten ſchrecklicher noch
für die Eltern als das tauſendfältige Sterben dieſer

Schlachtfeld

Schlachtfeld bis zum
a 9ſchönſten und wei

u rnMitten dar J

Kriegszeit von dem ein altes Volkslied ſingt Kein
ſchön rer Tod iſt auf der Welt als wer vor m Feind
erſchlagen auf grüner Heid im weiten Feld darf nicht
hören groß Webklagen Heut hielt der harte
Schnitter keine Ruhe Zwei Kanonenſchüſſe don
nerten noch in s Weite vom Hoſekberge aus Aber der
Fei wort cht Weit weit im Felde ſah manFeind antwortete nicht Weit weit im Felde ſah man
an einem Wegrande eine Schützenlinie u
kahlen Höhen vor dem Wysztyter
tener Heide zeigte das
von ſchanzenden Truppen
dort nicht angegriffen werden
und lagen Gruppen von Offizieren
ſchaften ſchliefen an den Wegrändern oder
Kleefeld von der Sonne gewärmt die gerade
ſeltenen Gaſtrollen gab
am Zügel und ſchlief auf dem Rücken während die
Gäule mit hängenden Köpfen bei ihm wachten Unten
in der Scheune ſchlief auch ein Soldat Beim Stroh
Nu ſah ihn einer liegen und weckte ihn Ein junger
Ruſſe der ſeit dem vergangenen Abend ſchlief nichts
von dem Abrücken der Seinen und dem An und Vor
beimarſch der Preußen gehört hatte bis zum Nach
mittag Die große Kuhherde im Stalle hatten unſere
Soldaten heute gefüttert und getränkt denn es waren
nur ein paar Frauen mit kleinen Kindern auf dem Gute
zurückgeblieben Alle anderen Leute waren geflüchtet
Die Ruſſen wollten ſie geſtern erſchießen hatten ſie
ſchon an die Wand geſtellt Aber ein Offizier war
dazugekommen und hatte es verhindert Der Jnſpektor
des Gutes war übrigens auch dageblieben ein kleiner
dicker Junggeſelle in den Fünfzigern mit rotem Geſicht
und unerſchrockenen Augen Dem waren ſie auch zu
Leibe gegangen hatten ihm etwas zugeſchrien was ernicht verſan worauf ein Soldat auf ihn anlegte
knöpft mein Onkel Bräſig den Rock
auf und riſt dem Soldaten zu er ſolle nur zuſchießen
er fürchte 7 nicht davor Dabei ſieht er dem Muſchik
b unerſchrocken in die Augen daß der verdutzt abläßt
Jndem kommt ein Offizier dazu und macht ihm klar
der Ruf des Soldaten habe Hände hoch bedeutet
Na das kann ich ja denn tun Das muß man mirhoch bioß vernünftig ren Nun werden ihm ſeine

Taſchen ausgeräumt Die Uhr fliegt an einen Pferde
bauch pon da zu ihrem Beſitzer zurück der ſie in den
Stiefelſchaft ſteckt während die Soldaten am Boden
ſuchen und ſich gegenſeitig beargwöhnen Seine zwei
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Ein Burſche hielt drei Pferde

gemacht Weltere
erteilt die Poſtbehörde

beteuert aberhundert Mark muß er auch hergeben Er
ſo laut und ſtandhaft daß dies ſein letztes Geld ſei das
er unbedingt behalten müſſe daß der Offizier es ihm
zurückgibt Nur einen Katzenkopf habe er von einem

zog die Brauen bisSoldaten abbekommen meinte er
unter den Mützenſchild hinauf und ſah mich aus ſeinen
blauen Augen ſo herausfordernd an als wenn ich dieſes
Delikt eben begangen hätte Gleich darauf fuhr der
Schaltk über das große Geſicht aber es war ein tapferer
Schalk Und wenn die mir die Sachen vom Leibe und
das Herz aus dem Leibe reißen Jch bleibe doch Jch,
meinte r Schalk Man muß ſie nur kennen dieſe
ſteifnackigen Philoſophen im deutſchen Dorf

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Zwei Kameraden

J J m henJch hatt einen Kameraden
Hotor trſt nFinen beſſern findſt du nit
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Wir ſtürmen ohne Stockeno ru u u Du IAuf den Feind in Gottes Geleit
Und unſre Banner wehen

Schwarzgelb und ſchwarzweißrot
Wir halten und wir ſtehen
Zuſammen in grimmer N
Wir ſtehen oder ſterben
Blutbrüder im Verein

heißen Siegeswerben

rein

ot

Zoll och geſungen4 u t 44 49

einen Kameraden
s hatt das mag ich nit

Wenn wir im Blute baden
ling e ſenſenſcharf beim Schnitt

ſch hab einen Kameraden
Voll Kraft und Herrlichkeit
Geſellt durch Gottes Gnaden
Für alle Ewigkeit

Salzburg Oktober 1914

Jch hatt

Richard v Strele
Neuen Wiener Tagblatttm
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